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• 1790 geflüchtete Menschen mit einer Aufenthaltserlaubnis, 

• hiervon: 412 Frauen ab 18 Jahren und 497 Minderjährige 

Ausgangslage  - einige Eckdaten

• 962 geflüchtete Menschen mit einer Aufenthaltsgestattung, 

• hiervon: 164 Frauen ab 18 Jahren

(Stand 09.2017)

• in der Universitätsstadt Marburg wohnen zusätzlich 

1914 geflüchtete Menschen

Im Landkreis Marburg-Biedenkopf leben:
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Quelle: Dr. Birgit Wollenberg und Rolf Reul 

Gesundheitsamt Landkreis Marburg-Biedenkopf 
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Präventionsnetzwerk

Quelle: Dr. Birgit Wollenberg und Rolf Reul 

Gesundheitsamt Landkreis Marburg-Biedenkopf 
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Präventionsplan „Gemeinsam für Gesundheit und Lebensqualität“ 
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Präventionskette als Leitmodell 

Quelle: Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit,  (2015)
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5 Jahre Förderung des Prozesse durch die 

Techniker Krankenkasse
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Praxisbeispiel - Zusammenarbeit mit Kindertageseinrichtungen/Familienzentren

Beratung und Unterstützung bei der Entwicklung von gesundheitsfördernderen Modulen

Fachbereich Gesundheitsamt: R. Reul, Geschäftsstelle Initiative Gesundheit fördern – Versorgung stärken; B. Fiedler, M. Heuer, Sozialpsychiatrischer Dienst
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Kassenübergreifender Förderantrag - Prozessbeschreibung

Erster interner Austausch bezüglich eines möglichen Förderantrags (Anfang 2017)

Beschluss des Kernteams der Initiative zur Vorbereitung eines Antrags mit dem Schwerpunkt „Gesundheitsförderung bei 

geflüchteten Frauen und deren Kinder“ (Juni 2017) 

Interdisziplinäre Vorbereitungsgruppe ab Sommer 2017:

• Fachdienst Sozialpsychiatrischer Dienst

• Geschäftsstelle Initiative Gesundheit fördern – Versorgung stärken

• Büro für Integration

• Verein zur Bewegungsförderung und Psychomotorik e.V. Marburg

• Deutscher Kinderschutzbund Marburg-Biedenkopf e.V.

Anzahl der Treffen ca. 7 bis Frühjahr 2018

Abstimmungen mit dem vdek ab Oktober 2017 

Offizielle Antragstellung im März 2018

Gemeinsame Nachbearbeitungen mit dem vdek bis Juni 2018

Einrichtung der Gemeinsame Stelle der Krankenkassen für Prävention und Gesundheitsförderung in Hessen im Sommer 2018

Förderzusage durch die Gemeinsame Stelle der Krankenkassen am 30.08.2018 

Offizieller Beginn des Projektes „Seele in Bewegung“ zum 01.10.2018, Start der ersten Gruppen zum 01.11.2018

9



Fachbereich Gesundheitsamt: R. Reul, Geschäftsstelle Initiative Gesundheit fördern – Versorgung stärken; B. Fiedler, M. Heuer, Sozialpsychiatrischer Dienst

05. April 2019

„Seele in Bewegung“

Selbstwirksamkeit erleben – Empowermentprozesse anstoßen                          

Ein präventives Angebot für Frauen und Kinder mit Migrationshintergrund

Ausgangspunkt:

Zielgruppe:

• geflüchtete Menschen sind einer Vielzahl von psychosozialen Belastungen ausgesetzt

• Beispiele in diesem Kontext: 

• unsichere Bleibe- und Zukunftsperspektive 

• die sozial schwierigen Lebenslagen hinsichtlich des fehlenden Zugangs zum Arbeitsmarkt 

• nicht vorhandene Kenntnisse des  Gesundheitssystems 

• fehlendes soziales Netzwerk 

• geschlechtsspezifisch für die Gruppe der Frauen gilt: sie sind häufiger als Männer von 

Unterdrückung und Missbrauch betroffen          

• Frauen flüchten häufiger gemeinsam mit ihren Kindern und tragen 

dementsprechend die Verantwortung 

Quelle: Dr. U. Lingen-Ali, J. M. Ullmann; Geflüchtete Frauen in Deutschland; unter (letzter Zugriff: 29.03.2019): 

http://www.bpb.de/gesellschaft/migration/kurzdossiers/280382/gefluechtete-frauen-in-deutschland
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„Seele in Bewegung“

Konzeptionelle Grundlage:

Sozialpsychiatrische Flüchtlingshilfe Marburg-Biedenkopf (SoFhi): 

• Psychiatrisch-psychotherapeutische und psychosoziale Versorgung der dem                                        

Landkreis Marburg-Biedenkopf und der Universitätsstadt Marburg 

zugewiesenen Geflüchteten

• Im Konzept vorgesehen: psychoedukatives Gruppenangebot:  

• ab  April 2017 „Gesundheits-Teegarten“, entwickelt und evaluiert durch die Philipps-Universität 

Marburg (FB Psychologie) 

• „Gesundheits-Teegarten“: Gruppenangebot zur niedrigschwelligen, psychologischen 

Erstbetreuung von geflüchteten Menschen

Quelle: S. Demir (2015): Beratung nach Flucht und Migration, Ein Handbuch zur psychologischen Erstbetreuung von Geflüchteten. Potsdam.
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Modifikation des Manuals „Gesundheits-Teegarten“: Fokussierung auf die 

Prävention möglicher psychischer Beeinträchtigungen und präventiv orientiertes  

Angebot für die Kinder der teilnehmenden Frauen

• Grundlage des Angebots für die Kinder:

• „TIPI“ (Training, Prävention, Integration - Initiative für Psychomotorik & 

Integration):

• Konzipiert, umgesetzt und evaluiert durch: 

„· Verein für Psychomotorik und Bewegungsförderung e.V. Marburg“ und    

„Kinderschutzbund Marburg-Biedenkopf e.V.“

• Umsetzung von „TIPI“ an einer Marburger Schule 

• Im Fokus : Entwicklung der Persönlichkeit durch das Medium „Bewegung“

Konzepterstellung und Weiterentwicklung im fortlaufenden, partizipativen Prozess 

(„Steuerungsgruppe“)

12 „Seele in Bewegung“

Konzeptionelle Grundlage:
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Zielgruppe: 

• Frauen und Kinder mit Fluchterfahrung bzw. Migrationshintergrund, die bereits eine Aufenthaltserlaubnis 

bzw. eine Aufenthaltsgestattung haben und/oder sich länger als 15 Monate im                                           

Landkreis Marburg-Biedenkopf aufhalten

Methodischer Rahmen: 

• „Seele in Bewegung“ ist niedrigschwellig bzw. ressourcenorientiert 

• Besteht aus zwei Modulen:

„Gruppenangebot für Frauen mit Fluchterfahrung bzw. Migrationshintergrund als  

Beitrag zur Gesundheitsförderung und Prävention“ 

„Bewegungs- und Resilienzförderung für Kinder mit Fluchterfahrung bzw. Migrationshintergrund“

13 „Seele in Bewegung“

Ziele und methodisches Vorgehen:
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Ziele: 

• Stärkung und Aktivierung von Widerstandskräften, Ressourcen und Bewältigungsstrategien

• Förderung von Selbstwahrnehmung, Selbstwirksamkeit und Selbstregulation 

• Förderung der psychischen und somatischen Gesundheit

• Teilnehmende fungieren als Multiplikator*innen in ihrem sozialen Umfeld, 

dies gelingt durch: 

• Förderung und Stärkung vorhandener Kompetenzen und Ressourcen 

• mögliche Verhaltensänderungen im Alltag bzw. im Umgang mit Konfliktsituationen 

können die positiven Aspekte der Angebote auch für die Familienmitglieder, Freunde  

etc., die nicht an dem Angebot teilnehmen, sichtbar und erlebbar werden

14 „Seele in Bewegung“

Ziele und methodisches Vorgehen:
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Standort und Teilnehmer*innen:

• zwei Standorte: lebensweltbezogen in Familienzentren

• 2 Zeitstunden pro Termin

• Maximal pro Gruppe 13 Frauen und 13 Kinder 

• Ein– und Ausstieg in der Gruppe jederzeit möglich      

13%

26%

26%

35%

Herkunftsländer der 
Frauen und Kinder 

Irak

Syrien

Türkei

Afghanistan

15 „Seele in Bewegung“

Ziele und methodisches Vorgehen:
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Quelle: S. Demir (2015): Beratung nach Flucht und Migration, Ein Handbuch zur psychologischen Erstbetreuung von Geflüchteten. Potsdam.
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Ziele und methodisches Vorgehen:
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Erste Eindrücke aus der Startphase des Projekts:

Frauen und Kinder:

• Raum, um sich von „Frau zu Frau“ austauschen zu  können

• Mütter erleben ihre teilnehmenden Kinder ausgeglichener

• Kinder als Impulsgeber für die Teilnahme: „Ich möchte heute wieder hingehen!“

Rückmeldungen der Gruppenleitungen:

• Frauen und Kinder nehmen wiederholt und regelmäßig teil

• Mütter und Kinder sind in der direkten Interaktion erlebbar

• Verhaltensmuster können beobachtet und direkt zum Thema gemacht werden

17
„Seele in Bewegung“

In der Praxis:
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• Es wird angestrebt, die Maßnahme nach Auslaufen der Förderung durch Mittelakquise und/oder                            

mit kommunalen Mitteln in den Einrichtungen fortzuführen

• „Multiplikator*innenschulung“ werden konzipiert und durchgeführt: 

• Ziele, konzeptionelle Grundlagen und Vorgehensweisen des Angebots                                                                             

„Seele in Bewegung“ sollen vermittelt werden 

• Zielgruppe: Mitarbeiter*innen der Familienzentren, weitere Personen  (z.B. Lehrer*innen, 

Sozialarbeiter*innen), die mit der Zielgruppe von „Seele in Bewegung“ hauptamtlich arbeiten

• Konzipierung und Umsetzung durch „Kinderschutzbund Marburg-Biedenkopf e.V.“

• Erste „Multiplikator*innen-Schulung“ geplant für August 2019

18 „Seele in Bewegung“

Nachhaltigkeit:
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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